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Amtliche Bekanntmachusngen.
-E I-I2Jl Namens, den 12. Juli 1876.

Auf Antrag des Standesbeamten Herrn von Busse wird genehmigt, daß die bis jetzt angesetzten
Amtsstunden in nachfolgender Weise geändert werden:

i. Für Sterbefälle-Anmeldungen an jedem Tage,
2. für alle anderen Standesarte: a) im Sommer, Dienstag und Freitag zwischen 7 und 8 Uhr früh

Morgens, b) im Winter zwischen 12 und i Uhr.
Der Kreis-Ausschuß.

W VIII Breslau, den 12. Juni 1876.
HebammeniSache.

Am I. October d. J. beginnt der nächste Lehriursus in der Provinzial-Hedammen-Lehranstalt
hierselbst. Kandidatinnen, welche zu demselben zugelassen zu werden wünschen, haben

i. ihr Tauf- oder Geburtszeugniß,
2. ein Zeugniß der Ortspolizeibehörde über ihre sittliche Führung,
3. ein Kreis-Physikats-Attest über ihre körperliche und geistige Befähigung, sowie darüber, daß sie des

Lesens und Schreibens kundig und daß sie nicht schwanger sind, und eventuell, sofern sie die kosten-
freie Ausbildung als Bezirkshebammen nachsuchen (§ 2a, § 6 und § 7 des Reglements vom i3. Januar
und 16. Mai 1876),

4. ein Wahl-Attest der betreffenden Gemeinde resp. des betreffenden Bezirks
beizubringen. Diese Zeugnisse sind uns spätestens bis zum 1. September e. und, soweit dieselben Kündi-
datinnen betreffen, welche zur Ausbildung als Bezirkshebammen präsentirt werden, durch Vermittelung
der -Herren Lilndkäthe einzureichen. Jm Uebrigen verweisen wir auf die Bestimmungen des durch die
A«mtsblätter der Königlichen Departements-Regierung publizirien Reglements für die Provinzial-Hebammen-
Lehranstalt zu Breslau vom 13. Januar und i6. Mai 1876, indem wir nur noch bemerken, daß der
Pensionssatz für Kandidatinnen, welche sich zur Ausbildung auf eigene Kosten selbst melden, vorläufig wie
bisher 195 Mark beträgt. Die -Herren Landräthe der Provinz ersuchen wir ergebenst, das vorerwähnte
Reglement im Jnteresse der Betheiligten gefälligst auch durch das Kreisblatt zu pubiiziren.

Die Verwaltungs-Commission für die Hebammen-Lehranftalt zu Breslau. Graf Pück1er.
Rkgtemknt für die I1"rovinziat-gehammen-gJehranI«lalt zu zeigten.

Genehmigt gemäß § 25 des Dotationsgesetzes vom 8. Juli 1875 (Ges.-Samml. S. 497) bezw. § 120
der Provinzial-Ordnung vom 29. Juni 1875 (Ges.-Samml. S. 335) mittelst Refkripts der K«o"niglichen

Ministerien des Innern und der geistlichen re. Angelegenheiten vom i6. Mai i876.   ;F·An�2«;3)2�M
Zweck der Austritt. § l. Die Provinzial-Hebammen-Lehranstatt zu· Breslau ist eine zur Bildung

Von H"ebammen bestimm-te d"ffentliche Anstalt des Provinzialverbandes von Schlesien. Zur Crreichung des
8wecks werden arme Gebärende den Raumverhältnissen der Anstalt entsprechend zur unentgeltlichen Pflege
aufgenommen.

Allfm1huIe a der Lehktöchter. § 2. Als Schülerinnen (Lehrt«o"chter) werden nach Maßgabe des
Eta"ts und des disponiblen Raumes in die Anstalt aufgenommen: a. vorzugsweise folche Personen, welche
hierzu von Gemeinden oder Hebammenbezirken der Provinz Schlesien präsentirt werden und b. außerdem
solche der Provinz angehörige Personen, w"elche sich zur Aufnahme auf eigene Kosten selbst melden. Jn beiden
Fällen ist die Zulassung abhängig von der Beibringung i) eines Kreis-Physikats-Attestes über die körperliche
und geistige Befähigung der Schülerinnen. Dieses Attest darf nur solchen Schülerinnen ertheilt werden,
welche des Schreibens und Lesens kundig sind, 2) eines ortspolizeilichen Führungs-Attestes, Z) eines Tauf-
und Geburts«scheines. Personen, welche jünger als 20 oder älter als 35 Jahre sind, dürfen als Hebammen-
Sch"ülserinn"en nicht aufgenommen( werden.

§ Z. Hebam"men-Schülerinnen aus anderen Provinzen des preußischen Staats oder aus dem
Auslande können nur ausnahmsweise auf eigene Kosten zugelassen werden, wenn» dadurch[ die etatsmäßige
Zahl nicht «iiberschritten und durch sie die Aufnahme von Schülerinnen aus der Provinz Sch.lesien in keiner
Weise beeinträchtigt wird. Von diesen Schülerinnen" gilt dasselbe, was von den § 2 ad b bezeichneten gesagt ist.

Der« Gebåtetideti. § 4. Die Zahl der aufzunehmenden Gebärenden stellt der Etat fest. Auf-
genommen wird jede Person, welche durch eine ortspolizeiliche Aufenthaltsbescheinigung nachweist, daß sie
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in Breslau wohnt. Die Aufnahme in die Anstalt geschieht erst mit dem Beginne der ersten Geburtswehen.
Ausgeschlossen von der Aufnahme find syphilistisch Gebärende.

§ 5. Die Meldung zur Aufnahme erfolgt mindestens 8 Tage vor der zu erwartenden Nieder-
kunft bei dem Anstalts-Direktor, der über die Aufnahme allein entscheidet.

Verpflcgnllgskostcll. § 6. Sämmtliche Schülerinnen erhalten in der Anstalt Unterkunft und
Beköstigung in dem von der Verwaltungs-Commission nach Maßgabe des Etats zu bestimmenden Umfange.
Die dafür und für den Unterricht zu zahlende Vergütung bestimmt der Provinzial-Landtag durch den Etat.
Derselbe darf die Sebstkosten einschießlich der allgemeinen Verwaltungskosten nicht übersteigen. Ja wie
weit Schülerinnen der Kategorie des § 2 ad a. Lit. a. von der Zahlung dieser Vergütung ganz oder
theilweise frei zu lassen sind, bestimmt sich nach dem vom Provinzial-Landtage festzustellenden Etat. Die
Schülerinnen sind, gleichviel ob sie Pension zahlen oder nicht, verpflichtet, die ihnen durch die Hausordnungen
zugewiesenen häuslichen und Pflegedienfte zu verrichten.

§ 7. Schülerinnen der Kategorie des § Z ad a. sind verpslichtet, die auf ihre Ausbildung ver-
wendeten Kosten nach denselben Sätzen (§ 6) zu erstatten, wenn sie der gegen die präsentirenden Gemeinden
eingegangenen Verbindlichkeit, eine Stelle als Bezirkshebamme anzunehmen, nicht nachkommen.

Untckricht. § 8. Die Bestimmungen über die Unterrichtsgegenstände, die Lehrmittel, die Unter-
richtszeit und die Dauer der Unterrichts-Kurse werden vom Provinzial-Ausschusse durch einen mit Genehmigung
des Ministers zu erlassenden Lehrplan getroffen. Als Ziel des Unterrichts ist die Erlangung der gesetzlich
erforderlichen Fähigkeit zum Betriebe des Hebammengewerbes festzuhalten. Bis zur Feststellnng dieses Lehrplans
behält es bei dem bisher staatlich eingeführten Schmidt-Kanzow�schen Lehrbuche sein Bewenden.

Prüfung. § 9. Die Prüfung erfolgt bis zur anderweiten von dem Provinzial-Ausschusse mit
Genehmigung der zuständigen Minister zu treffenden Festsetznngen nach Maßgabe des Prüfungs-Reglements
vom 1. Dezember 1825 undder zu demselben ergangenen, erläuternden, ergänzenden nnd abändernden Bestimmungen.

Entlassung il der Schiilktinllell. § 10. Die Entlassung der Schiilerinnen erfolgt: i) nach
beendeter Prüfung, 2) wenn beim Eintritt oder während des Unterrichts sich ein Mangel an geistiger oder
körperlicher Befähigung ergiebt, Z) bei groben Verstößen gegen die Hausordnung. Die Berechtigung und
Verpflichtung, die Entlassung der ad 2 ausgeführten Schülerinnen auszusprechen, steht dem Anstalts-Direktor zu.

b. der Wöchnerinnen nnd deren Kinder. § il. Die ärztliche und di:-tetische Behandlung der
Gebärenden, Wöchnerinnen und Neugeborenen wird nach Maßgabe des Etats durch den Anstalts-Direktor
bestimmt. Die Entlassung der Wöchnerinnen und Neugeborenen erfolgt in der Regel bis zum 12. Tage
nach der Niederkunft. Schwererkrankte, namentlich am Wochenbettfieber erkrankte Wöchnerinnen, haben auf
Belassung in der Anstalt keinen Anspruch und werden dem zur Fürsorge verpflichteten Armenverbande überwiesen.

Verfassung nnd Verwaltung der Anstalt. § 12. Die Anstalt steht als Pkovinzlal-Anstalt unter
der Verwaltung und Aufsicht des Provinzial-Ausschusses beziehungsweise der gemäß § 99 der Provinzial-
Ordnung eingesetzten Provinzial-Kommission. Das Verhältniß der Schülerinnen und Pfleglinge wird durch
eine Hausordnung geregelt. Dieselbe wird vom Provinzial-Ausschusfe erlassen. Im Uebrigen wird die
Zuständigkeit der Verwaltungs-Kommission gemäß § 99 der Provinzial-Ordnung durch Beschluß des Pro-
vinzial-Landtages festgestellt nnd unter Berücksichtigung dieser Beschlußfasfung die Geschäftsführung der Ver-
waltungs-Kommission durch eine vom Provinzial-Ausschusse zu erlassende Geschäftsordnung geregelt.

Direktion. Die örtlirhe Verwaltung wird unter der Firma ,,Direktion der Provinzial-Hebammen-
Lehr-Anstalt« von einem Direktor geführt, welcher erster Lehrer der Anstalt ist und auf Vorschlag der Ver-
waltungs·Kommission von dem Provinzial-Ausschusse ernannt wird. Derselbe muß die gesetzliche Qualifikation
zur Ausübung der ärztlichen Praxis haben. Der Direktor gehört zu den lebenslänglich angestellten Pro-
vinzialbeamten. Die gemäß § 99 der Provinzial-Ordnung bestellte Verwaltungs-Kommission ist seine zu-
nächst Vorgesetzte Behörde. Er ist der unmittelbare Vorgesetzte aller Anstaltsbeamten und erhält seine
Dienstanweisung -vom Provinzial-Ausschuß.

Oberbeullltr. § is. Dem Direktor können zur Besorgung der Anstalts-Verwaltung und des
Unterrichts nach Maßgabe des Etats Hilfsärzte zugeordnet werden. Die Anzahl derselben wird durch den
Etat bestimmt. Die Anstellung geschieht auf Zeit. Jhre Dienstanweisung wird durch die Verwaltungs-
Kommission festgestellt. Sie gehören zu den Oberbeamten der Anstalt (§ 98 der Provinzial-Ordnung).
Der Direktor ist ihr unmittelbarer Vorgesetzter.

Ullterbcalllte. § i4. Die Oberhebamme, welche den Titel ,,Jnspektorin« führt, wird von dem
Anstalts-Direktor auf Kündigung angeftellt und erhält von demselben ihre Dienstanweisung. Das für den
Bureaudienst und für den ökonomischen Betrieb der Anstalt erforderliche Unterbeamtenpersonal wird nach
Maßgabe des Etats von der Verwaltungs-Kommission auf Kündigung angeftellt und von dieser mit Dienst-
anweisung versehen. Dienstknechte und Mägde werden von dem Direktor angestellt und entlassen.

§ i5. Die bestehenden Dienstanweisungen und -Hausordnungen bleiben, soweit sie den Bestimmungen
dieses Reglements nicht entgegen stehen, in Kraft, bis neue an ihre Stelle gesetzt find.

Diellstverhiiltlliß der AllstaltslIeumten. § i6. Alle Anstaltsbeamten, mit Ausnahme derjenigen,
welche vertragsmäßig für bestimmte Funktionen engagirt sind oder- welche lediglich im Gesindedienste stehen,
haben. die Rc«ote und Pflichten der Provinzial-Beamten und finden die Bestimmungen des nach § 96 der
Provinzial-Ordnung zu erlassenden Reglements auf sie Anwendung.

Breslau, den 13. Januar i876.
Der Provinzial-Landtag. (gez.) Herzog von Ratibor, Vorsitzender.

Namslau, den 10. Juli 1876.
Wird hierdurch veröffentlicht.



��� 241 -���

.-lc It-I] Berlin, den 25. April 1876.
Bekanntmachung

betreffend die Außerkursfetzung von S-cheidemünzen der Thalerwährung. Vom 12. April 18·Ic.
Auf Grund des Artikels 8 des Münzgesel3es vom 9. Juli l873 (ReichsgeseHblatt S. 233)

hat der Bundesrath die nachfolgenden Bestimmungen getroffen:
§ 1. Die V, Grofchenstücke der Thalerwährung, die «X3«,, «»-», IX» Thalerstiicke und alle

übrigen, auf nicht mehr als V» Thaler lautenden Silberschcidemünzen der Thalerw«a"hrung, welche
noch gegenwärtig gesetzliche Zahlungsmittel sind, gelten vom l. Juni 1876 ab nicht ferner als ge-
setzliche Zahlungsmittel.

Es ist daher vom 1. Juni l876 ab außer den mit der Einlösung beauftragten Kassen,
Niemand verpflichtet, diese Münzen in Zahlung zu nehmen.

§ 2. Die im Umlauf befindlichen, in dem § 1 bezeichneten Münzen werden in der Zeit
vom 1. Juni bis 31. August 1876 von den durch die Lande-scentralbehörden zu bezeichnenden
Kassen derjenigen Bundesstaaten, welche diese Münzen geprägt haben, oder in deren Gebiet die-
selben gesetzliches Zahlungsmittel sind, nach dem im Artikel 15 Nr. 3 des Münzgesel3es vom 9.
Juli 1873 festgesetzten Werthverhältnisse für Rechnung des Deutschen Reichs sowohl in Zahlung
genommen, als auch gegen Reichs- oder Landesmünzen umgewechselt.

Nach dem 31. August 1876 werden derartige Münzen auch von diesen Kassen weder in
Zahlung noch zur Umwechselung angenommen.

§ 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtaufch (§ 2) findet auf durchlöcherte
und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte, ingleichen auf verfälschte
Münzstücke keine Anwendung.

Berlin, den 12. April 1876.
Der Neichskanzler. gez. v. Bismarck.

Zur Ausführung der vorstehenden im Reichsgesetzblatt S. 162 publicirten Bekanntmachung
wird hierdurch zur össentlichen Kenntniß gebracht, daß unter den voraufgeführten Bedingungen
die vorbezeichneten Münzen in den Monaten Juni, Juli und August 1876 innerhalb des Preußischen
Staates, bei den unten namhaft gemachten Kassen nach dem festgesetzten Werthsverl)ültnisse sowohl
in Zahlung angenommen als auch gegen Reichs-, beziehungsweise Landesmünzen umgewechselt
werden:

a. in Berlin:
bei der General-Staats-Kasse, der Staatsschulden Tilgungs·Kasse, der Kasse der K"önigl. Direction
für die Verwaltung der direkten Steuern, dem Hauptsteuer-Amt für inländische Gegenstände, dem
Hauptfteuer-Amt für ausländische Gegenstände und der unter dem Vorsteher der Militär- und Bau-
Commission stehenden Kasse:

b. in den Provinzen:
bei den Regierungs--Hauptkassen, den Bezirks-«Hauptkassen in der Provinz Hannover, der Landes-
kasse in Sigmaringen, den Kreiskafsen, den Kassen der Königl. Steuer-Empfänger in den Provinzen
Schleswig-Holstein, Hannover, We-stfalen, Hessen-Nassau und Rl)einland, den Berzirkskassen in den
Hohenzollernschen Landen, den Forstkassen, den Haupt-Zoll- und Haupt-Steuer-Aemtern, sowie den
Neben-Zoll- und Steuer-Aemtern. Der Finauz·Minifter. gez. Champhausen.

Breslau, den 2. Juni 1876.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit mit dem Beamten zur öffentlichen Kenntniß

gebracht. daß die Umwechselung, welche bei den oben bezeichneten Kassen bis zum
31. August d. J. stattfindet, sich nicht allein auf die preußischen, sondern auf sämmtliche
deutschen Münzen der in der Bekanntmacbung bezeichneten Art, zu erstrecken hat.

Königliche Regierung.
-I Its] Betreffend den Renten«-Ankauf pro 18I6.

Zum Ankaufe von Remonten im Alter von vorzugsweise drei und ausnahmsweise vier
und fünf Jahren sind im Bereiche der Königlichen Regierung zu Breslau für dieses Jahr nach-
stehende, Morgens acht Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar:

den 29. Juli in Trachenberg, I den 18. August in Schweidnitz,
- 31. - - Trebnitz, - 19. - - Striegau,

12. August in Namslau, - 22. - - Neumarkt,.
15. - - Brieg, - 23. - - Wohlau,
16. - - Strehlen, - 24. - - S-teinau.

- 17. - - Nitnpsch,
Die von der Militair-Commission erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und

sofort baar bezahlt.
Pferde mit solchen Fehlern, welche nach den Landesgesetzen den Kauf rückgcingig rnachen,

sind von dem Verkäufer gegen Ersiattung des Kaufpreises und der Unkosten zurück zu nehmen, auch
sind Krippensetzer vom Ankauf ausgeschlossen.

Die Vcrkäufer sind ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue starke rindlederne
Trense mit starkem Gebiß und eine Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit zwei mindestens 2 Meter
langen starken hanfenen Stricken ohne besondere Vergütigung mitzugeben.

IIN
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Um die Abstammung der vorgefübrten Pferde kennen zu lernen, ist es wünschenswerth, daß
die vorhandenen betreffenden Deckscheine vorgezeigt werden.

Berlin, den 4. März 1876.
Kriegs-Ministerium. Abtheiluug für das Retnonte-Wesen.

gez. v. Rauch. von Uslar.
Vorstehender Erlaß wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Breslau, den 30. April 1876. Königliche Regierung. Abtheiluug des Innern.

Namslau, den 10. Juli i876.
Vorstehende Amtsblatt-Bekanntmachung bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß. Hin-

zuzufügen habe ich noch, daß nach höherer Anordnung verkäusiiche junge Hengste, wie seither, damit
sie zum Ankaufe als Landbeschäler in Vorschlag gebracht werden, gelegentlich des Remontemarktes
Seitens der Remonte-Anlaufs-Commission nicht mehr besichtigt werden, also dieselben künftig nicht
erst mehr vorzuführen sind.
Betresfend die Instruktion zur Ausführung des Biehseuchen-Gesetzes vom 25. Juni tS·I5.
-UT SICH Jn der außerordentlichen Beilage zu Nr. 24 unsers Amtsblattes pro 1876 haben wir die
vom Herrn Minister für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten unter dem 19. Mai 1876 erlassene Jn-
struktion zur Ausführung der §§ 17 bis 27 des Gesetzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und
Unterdrückung von Vieh-seuchen, nebst den Anweisungen zum Desinfektions- und Obductions-Verfahren zur
Kenntnißnahme und Nachacht-ung veröffentlicht.

Da die Handhabung dieser Jnstruetion zum großen Theil den Ortspolizei-Behörden, sowie anderer-
seits auch den beamteten Thierärzten obliegen wird, so ist es nothwendig, daß sich die Polizeiverwalter und
die Thierärzte mit dem Jnhalte der Jnsiruktion baldigst und genau bekannt machen.

Zur wirksamen Abwehr der Maul- und Klauenseuche ist es unerläßlich, daß die Organe der Po-
lizeiverwaltungen, so wie die beamteten Thierärzte die Treibheerden von Wiederkäuern und Schweinen sorg-
fältig beaufsichtigen und im Falle des Seuchenverdachts der zuständigen Ortspolizei-Behörde sofortige An-
zeige machen, damit die Letztere event. die in der Jnstruetion vorgeschriebenen Maßregeln in Betress dieser
Heerden anordnen kann.

Die beamteten Thierär;te werden hierauf besonders aufmerksam gemacht und erwarten wir, daß
auch die Gensdarmen und Erekutivbeamten, welche noch mit spezieller Anweisung zu versehen sind, diesem
Gegenstande ihre volle Aufmerksamkeit zuwenden werden.

Unter welchen Umständen in einzelnen Fällen die Zuziehung nicht beamteter approbirter Thierärzte
zur Ausübung der den beamteten Thierärzten durch das Gesetz vom 25. Juni 1875 zugewiesenen Funktionen
gestattet sein soll, ist in § 125 der Jnstruction näher angegeben. Jm Anschluß hieran bemerken wir, daß
auch die im § 15 des Gesetzes vorgeschriebene Beaufsichtigung der Vieh- und Pferdemarkte nicht beamteten
approbirten Thierärzten unter dem Vorbehalt des Widerrufs und mit Genehmigung der Kb"niglichen Re-
gierung übertragen werden kann, wenn die Beaufsichtigung durch den beamteten Thierarzt wegen großer
Entfernung des Wohnsitzes desselben oder aus sonstigen Gründen mit erheblichen Mehrkosten für die Ver-
pflichtung verbunden sein würde und gegen die Zuverläßigkeit des betreffenden nicht beamteten Thierarztes
keine Bedenken obwalten. Die diesfallsigen Anträge haben die betreffenden Kommunal-Vorstände unter
Angabe der Gründe an uns zu richten und werden wir in den einzelnen Fällen darüber befinden, ob die
nachgesuchte Erlaubniß ertheilt werden kann oder nicht. .

Die bisher von dem Herrn Minister für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten aus Anlaß des
Gesetzes vom 25. Juni 1875 erlassenen Bestimmungen in Betreff der den Schtedesmännern zu gewährenden
Vergütungen und der Auszahlungen der Entschädigungen für auf polizeiliche Anordnung getüdtete Thiere
bleiben in Kraft, in so weit dieselben durch die vorgedachte Jnstruction nicht modisieirt worden sind.

Breslau, den 29. Juni 1876.
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern.

Namslau, den 11. Juli 1876.
Vorstehende tm Regierungs-Amtsblatte (Stück 27 sub. Nr. 422 S. 218X9 enthaltene Bekannt-

machung bringe ich hiermit noch besonders zur Kenntniß der Herren Amtsvorsteher, städtischen Polizei-Be»
waltet und Gemeinde-Vorsteher, ebenso wie der Herren Thierärzte des Kreises, indem dieselben ich aufs Drin-
gendste auf die Nothwendigkeit, sich mit dem Jnhalte der Jnstruction vom 19. Mai 1876, sowie selbstverständlich
auch des Gesetzes vom 25. Juni 1875, aufs genaueste"bekannt zu machen, hinweise, da sie sonst nicht in der
Lage sein würden, die Bestimmungen der Jnstruction ordnungsmäßig in Ausführung zu bringen.

Ebenso dringend habe ich den Herren Polizei-Verwaltern, den Gemeindevorstäitden und den Herren
Thierärzten die Ueberwachung der Treibheerden von Wiederkäuern und Schweinen anzuempfehlen, da eine
Abwehr der Maul- und Klauenseuche ohne die sorgfältigste Ueberwachung der Treibeheerden nicht erreicht
werden kann. Hierzu sollen außer den Gensdarmen auch die Executivbeamten herangezogen und mit ent-
sprechender Anweisung versehen werden. »

Die Ortspolizeibehörden veranlasse ich daher im Aufträge der Kb"niglichen Regierung, die ihnen unter-
stellten Ei-ecu:ivbeamten nach der vorgedachten Richtung sachgemäß zu instruiren.
-E VIII Namslau, den 8. Juli 1876.

Nach § 5 des Regulativs zur Ordnung des Gel·chäftsganges bei den Kreis-Ausschüssen
vom 20. November 1873 sind die Ferien des Kreis-Ausschusses auf den Zeitraum vom 21. Juli
bis zum I. September e. fest8esetzt.
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Während dieser Zeit dürfen in öfsentlichen Sitzungen des Kreis-Ausschusses nur schleunige
Sachen zur Verhandlung kommen.

Auf den Lauf der gesetzlichen Fristen sind die Ferien ohne Einfluß.
«« -is) i·" C « giams1au, ver« 10. Juki 187e

Die Hebammen: Herrmann aus Polnisch-Marchwitz, Herde aus Wilkau, Horn aus Ja-
cobsdorf, Schmiedel, Marschal, Dibke und Fietzek aus Namslau haben sich

Dienstag den l8. d. M. Vorm. 9 -Uhr
bei dem Königlichen Kreis-Physikus Herrn Dr. Larisch hierfelbst zur Nachpriifung einzufinden und
die Jnstrumente, sowie das Lehr- und Tagebuch mitzubringen.

Die betressenden Gemeindevorstände, sowie den Magistrat hierselbst, veranlasse resp. ersuche
ich hiermit, die genannten Hebammen hiervon rechtzeitig zu benachrichtigen, und denselben die Fuh-
ren zu stellen resp. stellen zu lassen. »
M VIII] Namslau, den 8. Juli t876.

Wegen Chaussirung des Weges von Dziedzitz zur Oels-Creuzburger Chaussee muß jener
Weg für die nächste Zeit gesperrt und die Passage auf den Noldau-Dziedzitzer Weg, beziehungsweise
auf den NoldaU-Wallendorfer Weg gewiesen werden.
»-E 2201 i"""" - J « Nams1au, den 4. Juki 1876.

Termine zur Schutzpocken-Jmpfung.
Es sind zu bestellen;

· Jmpftermine zum Sonnabend den·15. Juli:
1. Sämmtliche Jmpflinge vom Dammer (sowohl die neugeborenen als die zwölfjährigen) zum Jmpfen, Punkt 11 Uhr
2. Sämmtliche Jmpflinge von Schwirz und Städtel zum Jmpfen in Schwirz, 2 Uhr.

Die Absendung von Vorimpflingen ist weder von Dammer noch von Schwirz zu machen.
Z. Sämmtliche Geimpften von Banktvitz zur Revision, 33J« Uhr;
4. Sämmtliche Geimpften von Giihlcheii und Groditz zur Revision in Gühlen, 4·�-« Uhr.

Zu Mittwoch den 19. Juli:
1. Sämmtliche Geimpften von Schwirz und Städtel zur Revision in Schwirz, Punkt 2 Uhr;
2. Sämmtliche Geimpften von Dämmer zur Revision, 3«X« Uhr;
3. Sämmtliche Geimpften von Sterzendorf zur Revision, 5 Uhr;
4. Sämmtliche Geimpften von Steinersdorf, Friedrichsberg und Johannsdorf zur Revision in Steinersdorf, 6 Uhr.

Der Komgl. Lnudrath. Salice Coutessa.
Brieg, den il. Juli 1876.

Die untengenannten Ersatz·Reservisten erster Klasse erhalten hiermit den Befehl, bis spä-
testens zum 2-7. d. M. an ihren Bezirks-Feldwebel in Namslau die Ersatz-Reserve-Scheine
behufs Uebertritt zur zweiten Klasse der Ersatz-Reserve abzugeben. Die Ortsbehörden werden er-
sucht, qu. .Mannschafte-n baldigst zu beordern.

Landwehr-Bezirks-Coniniando.
Bankivitz: Alexander Matschke; Creuzendorf: Johann Dudziak; Dammer: Robert Sauer,

Gottlieb Pietruska, Johann Baron; Dziedzitz: Nieolaus Walzok; Eckersdorf: Paul Faliin, Paul
Schmeja, Carl Bir; Erdmannsdorf: Michael Blabusch; Glausche: Johann Wawrok, Johann Brust,
Gottlieb S-chade, Lorenz Woj«tysiak; Groß-Hennersdorf: Franz Jaroß, Paul Kupezok; Herzberg:
Joseph Butzek; Hönigern: Karl Grimke; Johannsdorf: Thomas Schreiber; Kaulwilz: Richard Re-
dich; Deutsch-Marchwitz: Johann Schiinansky, Carl Ostroga; Polnisch-Marchwitz: Franz Pospiech,
Johann Schiarek; Windisch-Marchwitz: Gottlieb Mierswa; Minkowsty: Gottlieb Förster; Nams-
lau: Carl Pierlich, Heinrich Berthold, August Schlate, Gottlieb Ki)nast, Julius Keil, David Schiif-
tan, Carl Kanczoi, Robert Werner, Heinrich Jaekel, Wilhelm Garbe, Friedrich Wilhelm Postrach;
Obischau: Anton Rakus; Proschau: Anton Lukai; Reichthal: Carl Rademacher, Jacob Macowski),
Bruno Miosge; Schmograu: Gottlieb Wronna; Schivirz: Gregor Wloka; Skorischau: Thomas
Tyrra; Klein-S-teinersdorf: Johann Janietz, Johann Mokroß; Sterzendorf: Wilhelm Barth; Streb-
litz: Joseph Gottschalk, Joseph Zilinsty; Wallendorf: Wilhelm Cichy; Ober-Wilkau: Herrmann
Lober, Herrmann Kaufmanns;«Nieder-Wilkau: Johann Jurok, Gottlieb Gruchot. -

Steckbriefs-Erneuerung.
Der unterm 18. Februar er. in No. 8 des Kreisblaties hinter dem Untersuchungs-Grfan-

genen Johann Gonfchior, welcher zur Wahrnehmung eines Termines aus dem hiesigen Gefäng-
nisse nach Ratibor transportirt, den 5. Februar er. Nachmittags 1 Uhr in Ratibor vom Bahnhofe
aus entsprungen, erlassene Steckbrief wird hierd::rch erneuert.

Oppeln, den 29. Juni l876. F» .Königl. Kreisgericht, I. Abtheiltmg. ;
Die verehelichte Einlieger Maria Müller geb. Buchwald aus Ober-Rosen hat diese

Ortschaft seit drei Wochen verlassen und ist ihr gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt.
Jch ersuche, nach letzterem zu forschen und im Ermittelungsfalle dem Amtsvorstande zu Ro-

sen hiesigen Kreises entsprechende Mittheilung zu machen. Die re. Miiller ist 61 Jahr alt, evan-
gelisch, hat blaue Augen, schadbafte Zähne und kurz geschorenes Haar.

Bekleidet war sie bei ihrer Entfernung aus Rosen mit einem alten braunen, blaugestreiften
Rock, einem braunen Umschlagetuch und einem grauen Filzhut.

Constadt, den 30. Juni 1876.
Der Geheime Regierungs- und Landrath. gez. Graf v. M�»o�nts.
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Allgemeiner Anzeiger.
Bckantttntacl)ung.

Der zur Versteigerung der Grundstücke des Stel1enbesitzers Johann Karl Kilian hier be-
stimmte Termin vom 4. September d. I. fällt weg. Königl. .Kreisgericht.

Name? an den 5 J · 1876 Wer Snlrl)aflationn-Richter. »l , . «ult .

Bckanntmaehung.
Sümmtlichen Gerichtseingesessenen wird hiermit bekannt gemacht, daß die nach Maaßgabe

des § 4., der Verordnung vom 4. März 1834, zu regelnden exekutionsfreien Zeiten für den
Namslauer Kreis von dem Königlicl)en Appellations-Gericht zu Breslau, in Uebereinstimmung mit
dem Herrn Oberpräsidenten der Provinz Schlesien

a« für die F-rühjahrsaat auf den 17. April bis 30. April �-b. für die gerbstsaat auf den l·7. September bis 30. September �-
c. für die rnte auf den 16. Juli bis l2. August

festgesetzt worden sind.
Namslau, den It. Juli 1876. Königl. Kreis-Gericht.

Nothwendtger Verkauf.
Die dem Heinrich Zedler gehörige Stelle No. 25 zu Grantbschütz soll im Wege der

nothwendigert S-ubhastation
am 28. September ls76, Vormittags l0 Uhr,

in unserem Gerichts-Gebäude verkauft werden.
Zu dem Grundstück gehören 2 Hectare 95 Are 40 Ouadratmeter der Grundsteuer unterlie-

gt-nde Ländereien und dasselbe ist zur Grundsteuer nach einem Reinertrage von 4l Mark 55 Pf»
zur Gebäudesteuer ttach einem Nutz-ungswerthe von 36 Mk. veranlagt.

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, ewaige Abschätzungen und andere
das Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem
Bureau l1. eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfettde, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion spätestens im Versteigerungs-
termine anzumelden. «

Das Urtheil über die Ertl)eilung des Zuschlages wird am 29. September i876 Mittags
12 Uhr ebenfalls hier verkündet. K-önigl. Kreis-Gericht.

Nams1au, den 5. Juli 1876. glitt SttbhastationH-klichter.

Nothwendtger Verkauf.
Die der Wittwe Johanna Jendritza gehörenden Grundstücke No. 15 rtnd 27 zu Bach-

witz und No. 21 und 22 zu Dziedzitz sollen im Wege der nothwendigen S-ubhastation
am Ist. September l876, Vormittags I0 Uhr,

in unserem Gerichtsgebäude verkauft werden.
Zur Grundsteuer sind veranlagt:

1. von dem ersten Grundstücke im Ganzen 5 Hectare, 75 Are, 40 Quadratmeter nach einem
Reinertrage von 79 Mark 98 Pf.;

O. das zweite, 1Hertar, 26 Art, 40 Quadratmeter große Grundstück mit seiner ganzen Fläche
und nach einem Reine-rtrage von 23 Mk. 76 Pf;

Z. das 96 Art 10 Quadratmeter große Grundstück No. 22 zu Dziedzitz mit seiner ganzen
Flüche und nach einem Reinertrage von 19 Mk. 80 Pf.
Das Grundstück No. 21 zu Dziedzitz, ein Ackerstück von 2 Schesseln 12 Metzen Breslauer

Maaß Aussaat ist in den Steuerrol1en nicht besonders verzeichnet. Bei Geboten darauf sind nö-
thigenfalls 100 Mark als Sicherheit niederzulegen.

Das Grundstück No. t5 zu Bachwitz ist außerdem zur Gebäudesteuer noch einem Nutzungs-
werthe von 72 Mark veranlagt.

Auszug aus der Steuerrol1e und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere die
Grundsiücke betreffenden Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in unserem
Bureau lI. eingesehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen Dritte, der
Etntragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen
haben, werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Präclusion spätestens im
Berfteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuschlages wird am l5. September 1876 Mit-
tags I2 Uhr ebenfalls hier verkündet. Köni l. Kreis-Gericht.Natnslan, den 28. Juni t876. Irr 3nltl)astrttiottt-Richter.
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Rothwendiger Verkauf.
Die den Eheleuten Wilhelm Reichelt und Rosina Reichelt geb. Krell gehörigen

Grundstücke No. 20, 9l und 126 in der deutschen Vorstadt von Namslau sollen im Wege der noth-
wendigen Subhastation

am 7. September 1876, Vormittags I0 Uhr,
in unserem Gerichtsgebäude verkauft werden.

Von den Grundstücken sind veranlagt: das erste zur Grundsteuek mit seiner ganzen Fläche
3 Hectar 28 Aren 10 Quadratmeter und nach einem Reinertrage von 19 Mark 17 Pf» das zweite
zur Grundsteuer mit seiner ganzen Fläche von 57 Aren 50 Quadratmetern und nach einem Rein-
ertrage von Z Mark 72 Pf» das dritte nur zur Gebäudesteuer und zwar nach einem Nutzungs-
werthe von 90 Mark.

Auszug aus der Steuerrolle und dem Grundbuche, etwaige Abschätzungen und andere, die
Grundsiückebetresfenden Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungenkönnen in unserem Bureau lI.
eingesehen werden.

Alle Diejengen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirksamkeit gegen Dritte der Ein-
tragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrecl)te geltend zu machen haben,
werden hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermeidung der Prärlusion spätestens im
Verfteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlages wird am s. September I876
Mittags I2 Uhr ebenfalls hier verkündet. sWnigl. Kreis-Gericht.
»- »Namslau, den 31. Mai 1876. Zier Snbhuslutions-1«1iikl)tkr. - ,

Auetion.
Sonnabend, den 22. Juli er. Vor-

mittags 9 Uhr sollen im Auctionslocale
des hiesigen Königlichen Kreisgerichts

1 eiserner Geldschrank, 2 Flügelm-
strumente, 4 eiserne Oefen, 2 Ambosse,
5 Stück Schraubstöcke, 1 Butterma-
schine, 1 Brückenwaage, 2 Wanduh-
ren, 2 Oelgemälde, 3 Mille Cigarren
und verfchiedene Mobilien

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
Namslau, den 8. Juli 1876.

Wer gerichtliche ;Zlurtians-EommiI1"arius.
Garbe.

.-....-T,-.-; - -, -,-, » ,- » -, - --,-»  -, -- «� I - " " - - �I

Wilh. stt«ovatltz- ji-.
Feilenhauer-Meister, -Breslau,

Klosterstraße 60,.
empfiehlt sich zur Uebernahme jeder Feilenbauer-
Arbeit bei sauberfter Ausführung und soliden
zeitgemäßen Preisen. Posten über 1 Ctr.
liefere ich franc0 hin und zurück, bei Partieen
unter 1 Ctr. trage ich die Hälfte der Fracht.

Das Betreten unseres Jagdterrains,
snamentlich des Erlenbruchs, ohne Erlaub-
nißschein ist streng untersagt.

Wilkau, den 5. Juli 18Z6.
st0lle u. Re1gber. .

Zimmer-«,5i)eizöfen sowie Aas en,
Figuren etc. etc. in ·I·erkaootta

in reicher Auswahl empfiehlt

die Schlefifehe Thonwa«.·1ren-Fabrik
zu Tfehaufchwitz bei Neisfe.

Einem hochgeehrten Publikum von Stadt und Land hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

mein Geschäft i» mein Haus,
Ring und Bahnhofftraßen-Ecke,

verlegt habe. -� Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich, mir
selbiges ferner bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll »

I?«wnl(I llletm0l.
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Mein Eisen» 8takk«-, Gakanterie�, ZiBarfümerie� und
-Ler1eirwaa«ren - Gesell äft,

welches auf�s Neicl)balti ste affortirt, empfehle ich einer gutigen Beachtung. Besondersempfehle ich dichte Hägericl?�sche Petroleum-Koch-Apparate in allen Größen, blaues
Kochgeschirre jeder Art, Sensen-, Siede- und Maschinenmesser vom besien Gußstahl,
Draht-Gase, blau und grün, Draht- und geschmiedete Nägel in allen Nummern,
Kuh-Halftern und Zugketten, engl. Tabletts in allen Größen, Roleaur, Wachslein-
wand und Ledertuche, Gardinenstangen und Rosetten, große Auswahl Die neuesten
Damen-, Hand- und Reisetaschen, Portemonnaies, Cigarren- und Brieftaschen,Cigarrenftänder in Alabaster, Marmor und .golz, Bade-, Stuben- und Fenster-
Tbermometer, Kämme, Zahn- und Nagel- ürsten, Bürsten aller Gattungen.
Nc«ihmafchiuen: Wheeler sc Wilson, Löwe, Howe, ächte Singer mit Selbst-
spuler, Cirkular Elastik für Schuhmacher, zu bedeutend herabgesetzten Preisen, Schreib-
zeuge, Briefbeschwerer, sehr verschieden; Manchetten- und .Kragenknöpse, Uhrketten,
Stöcke, Jagd-Artikel u. dgl. Sachen noch mehr. Um das Lager etwas zu räumen,
werden sämmtliche Artikel zu den billigsten Preisen verkauft. Galanteriewaaren
Werden gänzlich clUsVckkct«Ufl, daher sPV·tl»bllIig. Um geneigten Zuspruch bittet ergebenst

KOI·ICs(!,O0 l1I7c08ckes-sc«--esse.

Da S N e u e st e
- · .

«   »  meines gut assorttrten -Lagers,
M-.,..:.s.e::«.ks M-«.;»»«E3...e.2ke:;«:i:.:«:.-, M;und andere Herren- und Yamenwiis,?e, sowie alle größeren
von den bill«igsten bis zu den fein eni««j-5thiirzen, «Fkatttm,W Pius- und .,Tiifter-Saaten und «·zlkiiklie, Ober- und Anker-

O

-j-

« « tqiaeu», Mauren, ·»,ckiudekateid«yeu, Ht)awc-Heu, «g»yripse,
- · » » ti;3atite·z»iz «,iavval1�tkrg Handscl,?:je,» ZT;ize,H«Hcä:rimet3and,» »» » »» a en »u et on » gr. an,» tump e » o en· Mk., .-W -»IWI«M » wolle,Zapfe,YFensch1rme,,Fstoiiie,·.HosenErager,glänzten.

-«! O« l III»«- zu« H,  »» und Brief-Taf en, ZDortemonnaie5, 8äIank»hetteu nopfe,II---lHl,«» »»-�"« Faschenmesser Zrisir-u.«k;sasrt)  . . .
"«wI·«sE

, en amme, Rurftenu a m,
empfehle bei reeller Bedienung zu den billigsi"e"nH   » ; Preisen.

C  BE« »   «sfV,Y-«-ö««e«««9g , Krakau«:?« Thore.
A A « "Breslau, Alte Taschenstr.20. « «-.

T&#39; Pls0s0q-«-II;-It-sc-«. K

«-nos9aagK;

"« Mein in Bkesla-U, Alte Taschenstraße 20, e1egcmt
S: ukid« mit« den neuesten Verbess"e"r"1mgen" ausgestattet"esi

� S 3�ljotograpljifeljes Ytelier
; empfehless7chaiäInI:k;r BmchtW· « A· I«9isa9k·

g NB. Preis-courante auf Verlangen gratis und franc0.

L kosten- A te To,-,

·03"««tl"U-(ptv3 eine

. s;k·i«sc««ii«,n te« « en r;2o. »
Nebst Beilage.



Anlage zu illa. 28 der »l1lamslauec Kteisl1lattes.«
Donnerstag, den 13. Juli 1876.

PE..3«-ji. Kleiderstoffe u. Bettdecken IT?-M sgs&#39;1»z:g«.ffks.«&#39;«
G Bekanntmachnng.  1"UskI«lI"«k9
Die Brücke des Jägerteich-Dammes bedarf des

Umbaues, in Folge dessen wird der Weg von Min-
kowg«-ky nach der alten Försterei von Donnerstag
den 13. d. M. ab geschlossen.

Der Amtsvorsieher. v. Basses.

U
Der Brmmenbau

an der Ellguther Schule soll an den Mindestfordernde
vergeben werden, wozu ein Terniin auf den l5. d.
M. Nachmittags 2 Uhr anberaumt ist.

per Orts-Z17orstand. ,
-JJkontag, den 17. d. Mk. Nachmittag

1 Uhr, wird die hiesige Feuerarbeiter-Im
mutig das Johanns-Onartal beim Ober-
meister Herrn Thusa abhalten, wozu die bethei-
ligten Herren Miimeister mit dem Bemerken einge-
laden werden, recht zahlreich zu erscheinen.

Diejenigen Herren Mitglieder, welche die Bei-
träge zur Sterbekasse schon über l Jahr Rest sind,
werden dieses Quartal zur Zahlung ersucht, im
Nichtfall selbige aus der Sterbi-fasse gestrichen

werden.
Der Vorstand der Innung und Sterbekasse

der vereinigten Feuerarbeiter.
ist, als zugelaufen,
dem Unterzeichneten

angemeldet worden und kann gegen Erftattung
der Jnfertions- und Futterkoften von dem Eigen-
thümer in Empfang genommen werden.

Poln.-Marchwitz, den 10. Juli 1876.
Der Gemeindevorsteher. Wrona.Lupineu, G «

Seradella,
Heidekoru

hat noch abzugeben.

lVl. sittenfeld.
Trockene

kieferne, fichteue, erlene
und birkcne Bol)len und

Bretter
hält stets auf Lager und verkauft preis-mäßig

N0gaitzig,
Sowade»-Mühle bei (·-:t»erze-ndorf.

Die Kaisers. und IIIIslgl. »
Hof-Oh0coladen-Fabrik

der Sehr. stollwerek In coln
übergab den Verkauf ihrer Tafel � und
Dessert-Chocola(;1en in UtIIIISlutI dem
Herrn «

sc. II-et-I«-um«.

-»·· »-

Frauen-Zeitung.
Ausgabe der ,,lfl0tlenns(-It«

mit Unterbaltungsblatt.
G A il

i«k:.�;«»k-;«-..".?

«««-
«.·.«-E«

J?

-  esan1n1t- u age
allein in Deutschland 210,000

i E-«-cleee«72t 2oöcl2e«tJc«clc.

viekee1ja1Ii1EZII«1v1· 2,5o.
J ab rlich: 24 Nummern mit Moden und Handel-rl)eiten,

gegen 2000 Abbildungen enthaltend.
12 Beilagen mit etwa 200 schnittmustern für alle Ge-

genstande der Toilette und etwa 400 Muster-Zeich-
nun(-ten für W « ti l · S t hD e1sss ccere1, ou ac e etc.

12 Grosse colorirte Modenkupter.
24 1llustrirte Unterhaltungs-Nummern.

G-osse Ausgabe. via-kk21·jen»-1ich M. 4,25.
Jährlich, ausser 0bigem: noch 48, im Ganzen

also Cl) colorirte Modenkupfer, darunter 24 Blätter
mit historischen und Volks-Trachten.

I)ie ll1odenwelt.
.J äbr li eh: 24 Nummern mit Moden und IIandarbeiten,

sowie 12 Schnittmuster -Beilagen (wie bei der
Frauen-Zeit-ung),

l
kostet vierteljährlich nur M. 1,25.

IF« Al)onnements werden in Na1nslau in der 0pitz-
schon B11ol1(lruekerei und von allen Buchhan(llungen

rund Postanstalten jederzeit angenommen. I

«- . - · «P· ·

llan1orrh01(laliirankel »»,ej««,Z;?«,"�jZ»Z;«;e
untere«-ihssei(1i-act« f,«»:.k:FJP;;I;»,- ,

fanden noch Hülfe gegen ihre
qualvollen Leiden durch
II. Ists!-ssIIiit·(ll, jetzt
in l)I«eS(IcIs-IIlaSe-
Witz. Derselbe versendet
seine ,,Nachrichten über eine
tausendfach bewahrte Ha-
n10rrhoidalkur" gegen Ein-
sendung von 70 Pf. Brief�
marlcen an alle Leidenden.

Möge Niemand versäumen, dieses trost-
reicl1e 1-Tleftchen zu lesen und sicl1 l1ülfe-

suchend an den Verfasser« zu wenden.

künstliche Zähne.
sebmerzloses Einsetzen kiinstl. Zähne

Plombiren u. s. w.

llerrmann �l�h1el, Breslau,
«Iusslu-risse!-cease S.

Zähne und Gebisse unter Garantie gut passend
natürlich und schön aussehend, zum I(auen gut

qrauchbar, Preise mässig.
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1  kostetO die durchdie ebatten im

spreußischen Abgeordnetenhause so berühmt
gewordene Meyersche Bearbeitung des

Abentenerltehen

8impkieiu8 8itn;)kieifI)imu8.Ein Lebinsbild ans dem drei igjiil)tigen Kriegt.
Zweite illustrirte Volksausgabe.

200 Seiten.
Zu haben in allen Buchhandlungen.

Bremeu. Nordwestdeutscher
Volksschristen-Verlag. A. G.

U

K« Jeden Bandwurm K
entfernt in 3�4 Stunden vollständig schmerz- u. gefahrlos;
ebenso sicher beseitigt Bleichfucht, Trunksucht, Mage -
krampf- Epilepsie, Veitstanz und Rechten � auch
brieflich: Volke, Arzt zu Croppenstedt.

Allen Kranken �TfI;?«g;"i?82kLchs«««z » rch eintausendfach bewåhrtes, ratioiielles Heilverf·ahren von
« ihren Leiden befreit sein möchten, kann die Lectüre
» des berühmten, bereits in c0. Auflage erschienenen,
» 500 Seiten starken Buches: ,,I)r. Airy9s Nztqk.

l1eilmeth0(1e« nicht dringend genug·empfohlen werden.
«» Preis I Mark, zu ;beziehen durch«Jede Buchhqnd[uug
H oder gegen Einsendung von 10 Briefmarken z 10 Pf,

au direct von Iiichter�s 1Jerkags-.t1nstact in Leipzig.
. Die in dem Buche abgedruckten zahlreichen glän-

zenden Atteste bür gen dafür, daß Niemand dies illustrirte
Werk unbefriedigt aus der Hand legen wird. That-

» fachen beweisen! K

Das Grundsti·ick Nr. 87 in der deutschen
Vorstadt, in der Nähe des Krankenhauses, aus dem
sog. Kämmereiacker, bestehend aus circa 5 Morgen
Land, ist aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf
Reflectirende können das» Nähere erfahren bei

G0s«wØ B·-state,
Bauergutsbes. in Wilhelminenort.

" e Von hschftek Wkchtigkeit fix: vie ; -

AiigenIedernianns.
Das echte Dr. WhitesAugenwasser von

Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach
in Thürin en ist seit 1822 weltberühmt.Bestellungen hierauf Ei F1acon 1 Reichsmark werden
mir zugesandt durch Herrn Ein-alt! 1Vl(-ones
Na:nlsau.

Ein Knabe N
welcher Lust hat die Bårkerei zu erlernen, kann
fich melden bei O« sZ«»Ik9,
, -Bäckermeister. -

[Vermiethung.] Ein Laden mit Wohnun
und dem nöthigen Veigelaß, für jedes GeschäFt
sich eignend, ist zu vermiethen und I. October d.
J. zu beziehen bei
H N,ainslau. C. Schiller.J , - , ,

- ·st ve kau en beiEine «Mangek� Z« « ski---».
" Ein Knabe, welcher Lust hat die Fleischerei

zu erlernen, kann sich melden bei
lIct·t·snaan lässt(-hier,

Fleischermeister.
. [Vern1iethun g.] Ja meinem Hause ist ein
"Quartier, bestehend aus 4 bis 5 Stuben, mit nöthigem
sBeigelaß zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
- E-wald H)ienzel.
: [Vermiethung.] Eine große Stube im zweiten
« Stock, möblirt oder unmöblirt, ist zu vermiethen und
bald zu beziehen bei H. Gvldstei3i.

[Verniiethung.] In meinem neuerbauten
T Hause, Klosterstraße, sind die Wohnungen zu ver-
tmiethen und Michaeli zu beziehen.

A. Stürmen

llll(Howin�s E)arten.ll
Sonntag, il(-II sc. Juli (-I-.

(JON(JIDlIi�l�
»v0m Trompeter-C0rps des 2. Festes. YtiIgouct-
Pegk5. ZU. 8, unter Leitung seines stabstr0m-

A kpeters  Reiches.N u ans I Ists· Abends.
IZIItt·6c pro Person II Pf.

Ergebenst B3,I(10k,

Theater in Reichthal.
Sonnabend den 15. Juli 1876.

Zum Besten der hiesigen Stadtarmen:
; Der reisender g-tudent

o er:

Das ;9onnerwetter über die Mühle.
; Posse mit Gesang in L Abtheilungen.
« Vorher:

« Der Lügner Find sein Hohn
V et

Die beiden Gascogner.
Lustspiel in 1 Akt von Görner.

-
Einem hohen Adel .und verehrungswurdigen

Publikum hiesiger Umgegend, sowie die Theater-
freunde hiesiger Stadt, ersuche ich, bei dieser Vor-
stellung, mit dein uns geschenkten zahlreichen Zu-
spruch auch bei dieser Vorstellung durch rege Theil-
snahmezuunterstützen, undladehierzu freundlichst ein.

J. PI1mk, Director.
T« Sonntag allerletzte Vorstellung. K

Zum Kalbausfehieben L
auf Donnerstag, den 13. d. M» ladet freundlichst
km Thus«

-W W, Dkefes--VICktFekscheÜIt Wöche1Itlich einmal«:-Fort-in:ersstfa Z, fürsden·vierteljä rlichei«i Pränumerations r·e"s.v LW» Pf» M? HEXE? geliefert ·70 P;f« � Die Infei·tions ebiiJ)ren betragen 10 ?Vf. für die gespaltene Zeile ais;kleMek SchUft- g«··vßete Schrift wird nach Verhältnis; berechnet und bei Wiederholung eines und desselben Jnserats ent-
sprechend» Rabatt to« rt, » se eh H -H , » » ; Y-te G;epeditioii des staut-«-lauer «;-«irei5bkatte5.Rede-Ottern Druck und VeeJågievoiTO."Opiiz-XiT"Iiajnsicku.e   L  e e e &#39;




